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Andacht Jahresabschlussgottesdienst 31.12.2015 
EFG Wiedenest / Web-Version 
 
Liebe Geschwister, 
in meiner Andacht möchte ich euch in ein paar persönliche Gedanken mit 
reinnehmen, die ich mir in der letzten Zeit gemacht habe. Es sind Gedanken zum 
weiterdenken.  
 
Es ist ja üblich am Ende eines Jahres Bilanz zu ziehen. Wie war das vergangene 
Jahr? Beruflich, privat, familiär? Wir blicken zurück, werten aus und gucken nach 
vorne.  
Viele Menschen fragen auch, ob das zurückliegende Jahr erfolgreich war. Um das 
festzustellen muss man irgendwie den Erfolg bemessen. Aber wie misst man Erfolg?  
Im Berufsleben sind oft Umsatzzahlen wichtig. Oder Kundenzahlen. Oder Gewinne. 
Diese Bemessungsgrundlagen für Erfolg sind auf das private Leben nicht 
übertragbar. Ein bekannter Autor (Bill George) empfiehlt daher, dass jeder Mensch 
für sich persönlich seinen Erfolg definiert. Wer für sich definiert hat, was Erfolg ist, 
der braucht sich nicht unter Druck setzen zu lassen.  
 
Auch als Gemeine Wiedenest gucken wir zurück. Wie war das Jahr? Was ist gut 
gelaufen? Was ist nicht gut gelaufen? Wo können wir das Wirken Gottes erkennen? 
Kann man vielleicht sogar sagen, dass wir als Gemeinde erfolgreich waren? 
Vielleicht hast du dir diese Frage auch noch nie gestellt. Ich stelle mir sie oft. Ich 
wünsche mir, dass Gott unser Bemühen segnet und unseren Einsatz nutzt, um sein 
Reich zu bauen.  
 
1. Mein erster Gedanke: Erfolg ist nicht unbedingt durch Zahlen messbar pp 
Wenn wir als Gemeinde nur auf Zahlen gucken, dann sind wir auf einem Irrweg. Wir 
könnten ja jetzt hergehen und Zahlen vergleichen.  
� Zum Beispiel in Euro. Wir gucken in die Gemeindekasse stellen fest, ob wir ein 

Minus oder ein Plus haben. Ein Minus löst meistens Fragen aus. Letztes Jahr war 
das glaube ich so. Will Gott uns damit nicht deutlich machen, dass wir auf dem 
falschen Kurs sind? Dieses Jahr stehen wir jetzt aber gut da. Will Gott dadurch 
deutlich machen, dass wir alles richtig machen? Als Gemeindeleitung haben wir 
gemerkt, dass die Kassenlage kein echtes Kriterium ist, um den geistlichen Erfolg 
einer Gemeinde zu messen. Es kann eins sein, muss es aber nicht.  

� Wir können natürlich zur Bemessung auch unsere Jahresgebetsanliegen 
heranziehen. Sind erhörte Gebete ein Zeichen von Erfolg? Wir könnten jetzt 
überprüfen wie viel % der Gebete von Gott erhört wurden und wie viel nicht. Das 
könnten wir dann interpretieren. Aber das macht man doch nicht mit 
Gebetsanliegen. Gott ist doch souverän. Irgendwie keine gute Idee Gebetserfolge 
zu messen.  

� Wir können auch auf die Mitgliederentwicklung gucken. Hier merke ich, dass wir 
alle so ein wenig auf Zahlen getrimmt sind. Als uns im Sommer einige 
Geschwister verlassen haben - fast alle übrigens im Guten - erfasste uns als 
Gemeinde so eine kleine Panikwelle. Die EFG Wiedenest verliert Mitglieder. Geht 
die Gemeinde den Bach runter? Ich wurde sogar von Leuten außerhalb der 
Gemeinde angesprochen, was bei uns los wäre. Dann kam der Herbst und wir 
haben heute mehr Mitglieder als am Anfang des Jahres. Aber ist das ein Kriterium 
für Erfolg? Ich glaube nicht. Wir müssen genau hinsehen warum Leute uns 
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verlassen und wie Leute zu uns kommen. Zahlen sagen da erst mal gar nichts. 
Ich glaube das zahlenmäßiges Gemeindewachstum nicht mit Erfolg verwechselt 
darf. Genauso wenig wie zahlenmäßiger Rückgang. Über den geistlichen Erfolg 
einer Gemeinde sagt das sehr wenig aus. Wer sich über Zahlen definiert ist m.E. 
ganz schlecht beraten.  

 
Ein kurzes Zwischenfazit pp : Ich wünsche mir, dass wir als Gemeinde erfolgreich 
sind. Aber es geht nicht um Zahlen. Zahlenmäßiger Erfolg kann erfolgen. Er darf aber 
nicht das Ziel sein.  
 
2. Mein zweiter Gedanke: Eine erfolgreiche Gemeinsc haft tut das Richtige pp 
Ich glaube, dass eine Gemeinde dann erfolgreich ist, wenn sie ihren Auftrag umsetzt. 
Wenn sie versucht den Missionsbefehl zu leben. Wenn sie Salz und Licht ist. Und 
zwar nicht in erster Linie um zahlenmäßig zu wachsen - dass kann eine Folge sein - 
sondern zuerst um Jesus zu gehorchen.  
� Wir dienen doch Migranten, weil sie Hilfe brauchen und wir glauben, dass Jesus 

ihr Retter ist. Deswegen laden wir sie in die Gemeinde ein. Das machen wir doch 
nicht um mehr Besucher im Gottesdienst zu haben.  

� Wir haben doch dieses Jahr hoffentlich eine Evangelisation gemacht um Freunde 
zu erreichen. Wir haben sie nicht gemacht, um in die Presse zu kommen oder ein 
Event zu veranstalten oder um mehr Besucher zu haben.  

Dabei ist mir aufgefallen, dass die zu entwickelnde Perspektive 2021 auch hier richtig 
verstanden werden muss.  
Es geht bei der Perspektive 2021 darum, uns als Gemeinde auf die Umsetzung des 
Auftrages zu fokussieren in unserer Gegend hier. Es geht um das Wecken von 
Glauben und das gemeinsame Gebet um Wunder. Es geht nicht darum die 
Gemeinde wie eine Firma zu führen. Die Gemeinde ist keine Firma. Es geht auch 
nicht um ein Trimmen auf Erfolg.  
Nehmen wir doch nur mal Jeremia aus dem Alten Testament. Er hat erfolgreich den 
Auftrag Gottes umgesetzt und das Volk gewarnt. Das hat er super gemacht. Er hat 
erfolgreich den Auftrag gelebt. Auch wenn keiner gehört hat. Auch wenn sich das 
Volk nicht geändert hat. Sein Auftrag war es zu warnen. Das hat er gemacht. 
Menschlich würden wir sagen, dass der Mann keinen Erfolg hatte. Geistlich würde 
ich sagen: Der war sehr erfolgreich. Er hat das gemacht, was Gott wollte.  
 
Ich will das verdeutlichen mit der Jahreslosung. Sie lautet: Nehmt einander an, wie 
Christus euch angenommen hat - zu Gottes Lob.  
Wie willst du messen, ob wir hier erfolgreich waren? Das ist sehr schwer. Erfolg ist 
für mich hier, dass wir es wieder ein Jahr versucht haben, uns in unserer 
Unterschiedlichkeit anzunehmen. Und es hat ja in den meisten Fällen wohl geklappt. 
Erfolg ist, dass wir wieder als Gemeinde ein Jahr Salz und Licht waren.  
Das wir an 52 Sonntagen das Evangelium verkündet haben.  
Das Menschen Stunden um Stunden gebetet haben.  
Das wir Hilfe angeboten haben und Geld zusammengelegt haben.  
 
Mein Fazit also zum Thema Erfolg als Gemeinde pp : Erfolgreich waren wir 2015 
dann, wenn wir uns für die Sachen eingesetzt haben,  die Jesus von uns wollte, 
unabhängig von Zahlen oder Stimmungen. Das gilt pri vat, beruflich und 
gemeindlich. Stichworte: Treue und Gehorsam.  
� Das könnt ihr jetzt für euch weiterdenken: Was bedeutet es als Mutter, als 
Geschäftsmann, als Unternehmer?  
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3. Ich glaube, dass es auf Gott ankommt pp 
Paulus schreibt in 1Kor 3,6 : pp  
6 Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen; aber Gott hat es wachsen lassen. 
7 Es zählt also nicht, wer pflanzt oder wer begießt; es kommt alles auf Gott an, der 
es wachsen lässt. 
Anfang dieses Monats war ich für vier Tage in einem Kloster. In einem Gottesdienst 
dort betete der Priester ungefähr so: „Herr, du siehst das Bemühen deiner Kirche, hilf 
ihr.“ Dieses Gebet hat mich getroffen. Mir sind die Tränen gekommen. Ist doch war. 
Wir sind Gottes Kirche. Wir sind seine Gemeinde. Wir bemühen uns. Wir geben 
unser Bestes. Und manchmal ist es nicht viel, was wir geben können. Herr, du siehst 
das alles. Hilf uns. Mach was draus.  
Wir Freikirchler setzen uns manchmal so unter Druck. Hast du schon vom neusten 
Wachstumskonzept gehört? Wie viele Menschen hast du schon bekehrt? Jedes Jahr 
gibt es Statistiken. Hast du schon gehört da vorne gibt es Erweckung. Warum bei uns 
nicht? Machen wir was falsch? Sind wir erfolgreich? Natürlich muss man auch über 
Konzepte nachdenken. Natürlich soll man sich auch herausfordern. Und natürlich 
muss man seine Vision und Strategie überprüfen.  
 
Aber bitte mit einer gehörigen Portion Demut. Wir bemühen uns. Wir dienen. Wir sind 
im Auftrag des Herrn unterwegs, aber wir sind nicht der Herr. Wir sind nicht der 
Christus. Wir sind nur die Täufer, die auf Christus hinweisen. Wir sind nicht für den 
Erfolg zuständig. So eine Einstellung nimmt uns den Erfolgsdruck.  
 
Jesus baut seine Gemeinde. Wir sind seine Gemeinde. Für ihn unterwegs. Das 
waren wir 2015 und sind es 2016. Weil er uns aus Gnade errettet hat. Weil er uns 
angenommen hat. Weil er treu ist.   
 

Amen 
 
 
 


